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aus nad) der einen oder anderen Seite fort, während welcher Zeit alfo die

Drudrichtung der beiden Zähne ftets normal zur Gentrale AB, aljfo jehr

günftig wirft, indem ein in die Centrale fallender Seitendrud auf die Aren

hierbei nicht eintritt. Es ift ohne Weiteres Mar, daß in diefem Falle die

Kreisevolventen gewifiermaßen den Uebergang bilden zwifchen den Epicy-

cloiden, Fig. 242, und den Pericycloiden, Fig. 243 (a. ©. 345).

endet man auch; bei der Zahnftange, Fig. 244, die Geradflanfen-

verzahmung an, fo gehören zu den vadialen Füßen PG des Getriebes A

Fig. 44. offenbar Kronen KP der Zahnftange,

welche dur) die gemeine Cycloide des

Kreifes C vom Durchmefjer AP be

ftimmt find. Die Zahnftange felbft

läßt ficals Nad von unendlicd, großem

Durcmeffer betrachten, als Theilfreis

hat man die Gerade PB’ anzufehen,

und daraus folgt ohne Weiteres, daß zu

radialen Flanfen PH der Zahnftange,

d. . folchen, die normal zu PB’ ftchen,

die Köpfe PL des Nades durd) die

Kreisevofente von A’ beftimmt find. Die Eingrifflinie ift]durd JPN

teip. SPR gegeben, je nachdem das Rad oder die Zahnftange den treibenden

Theil bildet. Die tangentiale Lage des Stücdes PN diefer Eingrifflinie

befagt übrigens, daß von der Zahnflanfe PH der Zahnftange nur der

einzige Punkt P mit den aufeinanderfolgenden Punkten der Krone PL in

Berührung fonımt, fo daß übrigens die Form PHgleidhgültig ift. Natirlich

wird der Verfcjleiß der Zähne der Zahnftange bei diefer Conftruction wegen

des ftets auf denfelben Punkt concentrirten Drudes fehr groß fein.

Triebstockverzahnung. ®&iebt man bei zwei Rädern mit äußerer

Verzahnung A und B, Fig. 245 (a. f. ©.), dem Erzengungskreife Oz den größ-

ten zufäffigen Ducdmefler, d. b. nimmt man ihn von gleicher Größe mit

dem Theilfreife B’, jo veducirt fi die von einem feiner Punkte P

erzeugte Curve auf diefen Punft P felbft, während die Krone dev Nadzähne

von A offenbar diejenige Epicyeloide PE oder PE, zum Ducchfchnitte

erhält, welche ein Punkt des Kreifes CO, oder B’ bei deffen Nollen auf A’

erzeugt. Diefe Epicyeloide wiirde daher anzuwenden fein, wenn das Rad

B an der Stelle P einen Zahn von umendlic geringer Dide hätte. In der

Praris conftruirt man mm zuweilen Näder, welche anftatt mit Zähnen mit

fogenannten Triebftöden verfehen find, d. h. mit cylindrif—hen Stäben von

freisförmigen Durchfchnitte wie PF und nennt foldhe Räder aud) Dreh-

Linge (Drillinge). Die zu diefen Triebftöcen erforderliche Form fir die

Zähne des zugehörigen Nades A erhält man dann fehr einfacd) aus der ’
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betrachteten Epicyclode PE, wenn man die zu diefer Linie äquidiftante

Eve F& auffucht, weldhe von PE überall einen normalen Abftand PF
gleich dem Halbmeffer des Triebftodes Hat. Man findet daher den Durer-

Ichnitt des Zahns in der Umhillungsenve FG refp. Fi G, einer Anzahl

von Sreisbögen, die man mit dem
Halbmeffer des Triebftodes von

verchiedenen Punkten dev Epicyeloide
PE aus befchreibt. Innerhalb des

Theilkreifes muß das Rad A natür-

lich mit Einfchnitten FHF, ver
jehen werden, deren Begrenzungs-
fläche an fich gleichgültig ift, da fie
nicht zur Wirkung fommt, voraus-

gefegt nur, daß fie gemiigenden
Kaum zur Aufnahme der Triebftöde

darbieten. Daß die auf obige Art
erhaltene Cuwve FG eine richtige
Degrenzung der Zähne von A ev
giebt, ift Leicht erfichtlih. Wäre

nämlich dev Triebftod unendlic, diinn,

aljo nur eine gerade Linie, fo wäre
die Epicyeloide PE die zugehörige Zahnenve, und e8 würde daher in irgend
welcher Lage des Triebftods, 3. B. in D, die Gerade PD auf diefer durch
D gehenden Epicyeloide 7, DE, normal ftehen, folglich fteht diefe Gerade
PD aud) auf der mit der Epicyeloiden parallelen Curve ZF, normal, d. h.

e3 ift der Grmdbedingung einer gleichmäßigen Bewegungsübertragung
genügt. Der Beginn der Einwirkung des Zahnes ZP auf den unendlic)

dinmen Stift P findet offenbar ftatt, wenn diefer Stift in die Centrale
tritt, und e8 wird daher der Beginn der Einwirkung der mit der Epicyeloide

parallelen Cuwe FG auf den Stift vom Halbmefjer PF in demfelben
Augenblicke ftattfinden umd zwar in einem Punkte F, welcher fich findet,

wenn man auf der Normalen zur Epicyeloide in P, d. h. auf der Tangente
PT den Halbmeffer des Triebftodes PF abträgt. Zu einer umumnter-

brochenen Bewegungsiübertragung ift num erforderlich, daß der vorher
gehende Zahn Fi Gı LFy den vorhergehenden Triebftod D jo lange an-
treibt, bis FG mit P in F zur Berührung fommt. Daher bejtimmt fich
die erforderliche Höhe der Zähne des Aades A dadurch, dag man, wenn
PD die Entfernung zweier Triebftöde ift, den Dinchfchnitt Z diefer Geraden

PD mit der Zahneuve LP, als äußerften Punkt der Zähne annimmt,
diefe Zähne daher mindeftens bis zu dem dur) Z gelegten um den Mittel-
punft A bejchriebenen Sveife ausbildet,

dig. 245.
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Fir innere Verzahnung ergeben fich die Formen der Zähne bei Anwendung

von Triebftöcen in ganz gleicher Weife wie fr äußeren Zahneingriff. Wenn

dabei das Heine Rad A, Fig. 246, die Triebftöde erhält, jo find die Zähne

Fig. 246. Fig. 47.
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des Nades nad der Cuwe F@ zu bilden, welche eine Aequidiftante zur

Hppocycloide des Theilfeifes A’ in B’ ift, während bei der Anordnung der

Triebftöcde auf dem größeren Nade B, Fig. 247, die Aequidiftante FG

zur Pericheloide des Theilfreifes B' um 4’ die Zahnform beftimmt.

Steht eine Zahnftange B mit einem Stodgetriebe A, Fig. 248, in Ber-

bindung, fo ift die Zahform durch die zur Eycloide PB des Theilfreifes

Fig. 248. Fig. 249.

 

A! parallele Sure F@ gegeben, während in dem Falle Fig. 249, wo die

Triebftöce in der Zahnftange befindlich fund, die Begrenzung der Zähne
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durdh eine Cuwve FG erhalten wird, welche mir der Evolvente PE des
Theilfreifes A’ parallel ift. Im fänmtlichen durcd) die Figuren 245 bis 249

dargeftellten Fällen giebt die Gerade PD in ihrem Durchfchnitte Z mit der
Zahnenrve diejenige Höhe, welche den Zähnen mindeftens zu geben ift. Im

der Praris pflegt man in der Kegel das treibende Nad mit Zähnen

und daher das getriebene mit Stöden zu verfehen, wofür der Grund fich

aus den fpäteren Ermittelungen über die Jahmreibung ergeben wird. Die

Bewegungsübertragung findet in diefem Falle, wie aus den Figuren erfichtlich
ift, Hauptfächlich Hinter der Centrale, zwifhen P und Z und nur zum

geringeren Theile vor der Centrale zwifchen Fund P ftatt, indem die Größe
PF immer fleiner ift al8 PL.

Evolventenverzahnung. Wenn man dem vollenden Kreife, dir)

deffen Abwäßzung auf den Theilfreifen der Räder die Duerfchnitte der Zahn-

flächen entftehen, einen unendlich geoßen Durchmefjer giebt, jo geht derjelbe

in eine Gexade, nämlich die gemeinfchaftliche Tangente PT, Fig. 250, über,
durch deren Abwälzung auf den
Theilreifen die Evolventen der Tette-

ven entftehen. Diefe Evolventen
fönnen als Zahnprofile, bei äußerem

Eingriffe wenigftens, nicht bemutst
werden, da fie ganz außerhalb der

Theilfreife gelegen find, daher mm
zur Bildung von Zahnköpfen Ge-
legenheit geben wirden, welche mit
einander nicht arbeiten fünnen. Daß

bei innerem Nadeingriffe die Evol-
venten der Theilfreife zur Bildung
der Köpfe des Kleineren und der
Vüße des größeren Nades angewandt

werden fünnen, ergab fic) indeß be-
reits in $. 71.

Man Fan jedoch ac) bei äußerlich verzahnten Nädern SKreisenolventen
als Zahnprofile anwenden, wie fi) aus folgender Betrachtung ergiebt. Firhrt
man durch den Berührungspunft P der Theilkveife unter irgend einem
beliebigen fpigen Winkel APE — y gegen die Centrale AB eine Gerade
EF, fo erhält man in den beiden diefe Gerade berührenden Kreifen 2’
und F’, deren Mittelpunkte beziejungsmweife A und 2 find, zwei Sreife,
deren Evolventen ebenfalls richtige Zahndurchfchnitte find. Widelt man
nämlich die Gerade ZF auf diefen Kreifen ab, jo erzeugt der Punkt P der-

felben die Evolvente E PL von E’ und diejenige ZHPK von F’, welde

 

 

 


